
 

 

Mobile Förderung – Wichtige Informationen für Antragsteller*in 

Sehr geehrte/r Interessent*in! 

Es freut uns, dass Sie die von uns angebotene mobile Förderung bzw. Frühförderung nach dem 
Tiroler Teilhabegesetz (TTHG) für Ihr Kind beantragen möchten. Zur besseren Orientierung und als 
Vorabinformation erlauben wir uns Ihnen eine Zusammenfassung der wesentlichen 
Hintergrundinformationen bereits im Vorfeld zu übermitteln. 

Eine Version dieser Vereinbarung in einfacher Sprache finden Sie unter diesem Link:  
Elternvereinbarung in einfacher Sprache 

1. Antragstellung und Förderung: 

• Erforderlich für den Antrag sind ein aktueller psychodiagnostischer/fachärztlicher Befund 
(nicht älter als 6 Monate), Geburtsurkunde und Staatbürgerschaftsnachweis/Reisepass (und 
evt. Aufenthaltstitel). 
Der TTHG- Antrag kann im Zuge des Erstgesprächs gemeinsam ausgefüllt werden. 

• Förderbeginn: Er erfolgt erst nach positivem Bescheid der Behörde (Abteilung 
Soziales/Inklusion) und passenden Mitarbeiter*innenkapazitäten. 

• Dauer:  Die Förderung ist meist für 12-24 Monate bewilligt, 2-Stunden-Fördereinheiten finden 
ein- bis zweimal pro Woche statt. 

• Verlängerung: 8 Wochen vor Ablauf kann mit aktuellem Befund (max. 2 Jahre alt), 
unterschriebenem Verlängerungsantrag und einem auf die Förderziele abgestimmten 
Entwicklungsbericht die Verlängerung beantragt werden. 

• Beendigung: Der Abschluss der Förderung erfolgt durch das Erreichen von Zielen, Auslaufen 
des Bescheids oder Beantragung alternativer Maßnahmen. Die mobile Förderung ist freiwillig 
und kann jederzeit beendet werden.  

• Eingereichte Verlängerung- bzw. Abschlussberichte werden den Eltern im Vorfeld zur 
Unterschrift vorgelegt. 

2. Der Förderauftrag: 

• Ziel ist die ganzheitliche Entwicklungsförderung (Wahrnehmung, Motorik, Sprache, 
Kognition, Sozialverhalten, Autonomieentwicklung, Selbstwert, Teilhabeförderung uvm.) 
des Kindes/Jugendlichen unter Einbeziehung des Umfelds. 

• Ziel ist aber auch gemeinsam dafür Sorge zu tragen, dass Kinder/Jugendliche einen sicheren 
und geschützten Raum mit entwicklungsfördernden Rahmenbedingungen zum 
Aufwachsen vorfinden und den Kinderrechten entsprochen wird.  
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• Potenzielle Überforderungstendenzen möglichst rasch gemeinsam erkennen und 
benennen und versuchen mit gezielten Unterstützungsangeboten zur Entlastung beitragen.  

• Förderziele werden gemeinsam mit Kind/Jugendlichen, Eltern und Mitarbeiter/in vereinbart 
und jährlich evaluiert. 

• Elternbeteiligung ist gewünscht und erforderlich, um den Transfer in den Alltag zu 
erleichtern. 

• Wichtig: Die Mobile Förderung ist keine Nachhilfe und keine Therapie. Unterstützung bei 
Hausaufgaben ist nur im Rahmen der Förderziele dosiert möglich. Wesentliche 
Entwicklungs- und Förderbereiche dürfen nicht wegen Hausaufgabenbewältigung 
vernachlässigt werden. Nachhilfe oder Therapieleistungen von anderen Anbieter*innen 
können aber parallel zur ganzheitlichen Förderung beantragt werden bzw. in Anspruch 
genommen werden.  

• Geschwisterkinder können nur teilweise einbezogen werden, wenn es mit den Förderzielen 
des am Bescheid genannten Kindes vereinbar ist, jedoch nicht zur bloßen Beaufsichtigung. 

• Verabreichen von jeglichen Medikamenten ist unseren Mitarbeiter*innen aufgrund 
gesetzlicher Bestimmungen strengstens untersagt.  

3. Ort und Material: 

• Die mobile Förderung findet primär zu Hause statt. Auch außerhäusliche Aktivitäten (z.B. 
Spielplatz, Motorikpark etc.) können in Abstimmung mit Förderzielen/-inhalten genützt 
werden. 

• Material: Notwendiges Fördermaterial wird mitgebracht. Darüber hinaus spezifische 
Material- und Spielanschaffungen durch Eltern können aber sinnvoll und notwendig sein. 

• Kosten: Eintrittspreise, Bus-/Bahntickets der Kinder/Jugendlichen übernehmen die Eltern 
(nach vorheriger Absprache). Für die Leistung der mobilen Förderung gibt es keinen 
Selbstbehalt. 

4. Termine und Absagen: 

• Regelmäßige Termine (auch in Ferien/schulfreien Tagen) sind die Voraussetzung für 
möglichst wirkungsvolle Weiterentwicklung. 

• Kurzfristige Absagen (innerhalb 24h): Sie werden nicht nachgeholt, sind mit dem 
Geldgeber nicht verrechenbar und daher möglichst zu vermeiden. Gehäufte kurzfristige 
Absagen können aus oben genanntem Grund zu einem vorzeitigen Förderende führen.  

• Vor- und Nacharbeit von rechtzeitigen Absagen: Bei frühzeitiger Bekanntgabe von 
Ausfällen (Schulveranstaltungen, geplante Urlaube, Klinikaufenthalte etc.) kann im 
Einvernehmen und je nach zeitlichen Möglichkeiten der Mitarbeiter*in vor- oder 
nachgearbeitet werden. 

• Gesetzliche Fehlzeiten der Mitarbeiter*innen (Feiertage, Urlaube, Krankenstände etc.)  
können aus arbeitsrechtlichen Gründen nicht nachgearbeitet werden. 



5. Personal: 

• Vertretung bei Krankheit/Urlaub: Wir sind stets bemüht, eine Vertretung zu stellen, sofern 
gewünscht. Es besteht jedoch kein Rechtsanspruch. Eine sofortige, zeitgleiche Vertretung 
kann nicht garantiert werden. 

• Personalwechsel: Werden möglichst vermieden, sind aber bei längerer Abwesenheit 
(Schwangerschaft, Krankheit etc.) oder inhaltlichen Gründen zum Teil unvermeidbar. Wir 
bemühen uns um frühestmögliche Besprechung und Planung, können einen nahtlosen 
Wechsel (Vermeidung von mehr oder weniger langen Wartezeiten) jedoch nicht garantieren.  

6. Arbeitnehmer*innenschutz und Haustiere: 

• Aufgrund der gesetzlichen Schutzbestimmungen muss ein zumutbarer und gesundheitlich 
unbedenklicher Arbeitsplatz für die Mitarbeiter*innen gewährleistet sein (z.B. rauchfreier 
Raum, Grundhygiene, keine Infektionsgefahr). Bei schwangeren Mitarbeiterinnen gelten 
darüber hinaus besondere Schutzbestimmungen. 

• Haustiere müssen wegen möglichen allergischen Reaktionen der Mitarbeiter*innen 
rechtzeitig bekannt gegeben werden. Bei „gefährlichen“ Tieren muss Kontakt 
ausgeschlossen werden.  

7. Dokumentation und Datenschutz: 

• Alle Fördereinheiten müssen dokumentiert werden (Entwicklungsziele, Förderschwerpunkte 

etc.). Individuell besprochen wird die gewünschte Form der Einbeziehung (Gesetzliche 
Vertretung/ Nutzer*in) in die Dokumentation. 

• Datenschutz: Alle Mitarbeiter*innen unterliegen der Schweigepflicht. 
Vernetzungsgespräche erfolgen idealerweise im Beisein eines*r Erziehungsberechtigten. 

8. Informations- und Beschwerdestelle: 

• Wir freuen uns, wenn Sie eventuelle Anliegen und Beschwerden direkt mit der*dem 
betroffenen Mitarbeiter*in besprechen bzw. auf Wunsch auch mit der zuständigen 
Leitungsperson. Individuelle Bedürfnisse können so am besten berücksichtigt und 
eventuelle Missverständnisse geklärt werden! Es besteht darüber hinaus auch eine 
Möglichkeit für anonyme Meldungen per Post an: 

Heilpädagogische Familien gGmbH 
zu Hd. Mag. Alexander Untersteiner 
Unterengere 5, 6511 Zams 

Oder per Mail: untersteiner.alexander@hpfamilien.at 

Bitte bringen Sie diese unterschriebene Elterninformation falls möglich zum 
Erstgespräch mit. Offene Fragen können wir dann gerne persönlich klären. 

 

 

 

Datum der Unterzeichnung                                          Erziehungsberechtigte*r (Antragsteller*in) 
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